NM ce. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 


* 


äger ins Haus 2,42 Mk. 


—— — Æꝶ-— (ſfßfꝗah.ĩß§XÜͥ— 


lldeulſche Zeitung, 


Erſtes Blatt. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Zur Beachtung! 


Im neuen Quartal beginnen wir mit 
dem Abdruck eines überaus ſpannend und 
intereſſant geſchriebenen Romans des be⸗ 
rühmten, allbeliebten Autors 8. v. d. 
Landen: 


Komtess Kathrein. 


Beſtellungen auf unſer Blatt werden bei 
allen Poſtalten und Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Die hieſigen Leſer bitten 
wir, die Erneuerung des Bezuges in der 
Geſchäftsſtelle oder unſeren Abholeſtellen 
recht bald bewirken zu wollen. i 


Herrenhaus. 
Berlin, 29. März. 


Beim Etat der Juſtizverwaltung äußert Profeſſor 
Riedler⸗Charlottenburg, zweimal habe der Kaiſer die 
Schulreform in Bewegung gebracht; das Beſtreben, 
Gleichwertigkeit der Schulen zu erlangen, ſcheine aber an 
den Anſchauungen der Juriſten zu ſcheitern. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, die Meinung des 
kaiſerlichen Erlaſſes gehe nur dahin, daß die verſchiedenen 
Schulen als gleichwertig für die Allgemeinbildung ange⸗ 
ſehen werden ſollen. 

Der Etat der Juſtizverwaltung ſowie der des Mini⸗ 
ſteriums des Innern, des Kriegsminiſteriums und des 
Kultusminiſteriums werden darauf genehmigt. Bei 
letzterem wünſcht Graf Hutten⸗Czapski, daß die Expedition 
nach China im Kunſtintereſſe nutzbar gemacht werde. 

Kultusminiſter Studt erwidert, er hoffe, daß es 
möglich ſein werde, chineſiſche Kunſtſchätze zu erwerben. 

Profeſſor Dr. Krüger⸗Marburg bittet die Regierung, 
nachdrücklich daran feſtzuhalten, daß die Realgymnaſial⸗ 
und Oberrealſchul⸗Abiturienten, die ſich dem Studium der 
Medizin widmen, ſich einer Nachprüfung im Lateiniſchen 
und Griechiſchen zu unterziehen haben. 

Oberbürgermeiſter Struckmann⸗Hildesheim geht aus⸗ 
führlich auf den Mangel an Volksſchullehrern ein und 
fordert Vermehrung der Seminare. 

Miniſterialdirektor Kügler erklärt, eine Vermehrung 
der Lehrerbildungsanſtalten ſei in Ausſicht genommen. 

Der Kultusetat und dann das Etatsgeſetz im Ganzen 
werden angenommen und darauf die Sitzung geſchloſſen. 


Auf deutſchen Pfaden im Orient. 


Reiſebriefe von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
I. 
„nun naht der Frühling!“ 
er haus — N Wieder im Schnee. — Unfrei- 
williger Aufenthalt. — Eine ſchlimme Nacht. — In 
Abbazia. — drei Tage Regen. — © Jupiter Pluvius! 

FR Trieſt, 20. März. 

„Nun naht der Frühling!“ ſagten aufatmend 
die Wiener, als am letzten Sonntag⸗Morgen die 
Sonne goldig auf die noch regenfeuchten Dächer 
und Straßen berniederſchien. Es war auch Zeit 
geweſen, das hörte man aus allen Reden heraus, 
das erſah man aus den frohen Mienen! Br, wie 
öde, wie langweilig war der Eindruck der Stadt, 
als wir ſie am Abend vorher von einem Ende 
zum andern durchquerten in einem Fiaker, deſſen 
Kutſcher ungeheuer höflich und ungeheuer theuer 
war: der Regen plätſcherte hernieder, über⸗ 
ſchwemmt waren die Gaſſen und, kurz nach der 
zehnten Stunde, ſchon völlig menſchenleer. Nie⸗ 
mand war in den elektriſchen Straßenbahnwagen 
zu entdecken, und nur ſelten fiel aus den Fenſtern 


— Ueber den Semmering. 


eines Reſtaurants das Licht auf die trüben 


Waſſerlachen, ſchläfrig war das Hotelperſonal 
und kalt das Zimmer — o, die Reiſeluſt konnte 
einem gründlich vergehen! 

Wie anders alles am folgenden Morgen, den 
die Kirchenglocken mit lautem Schall einläuteten. 
Ueberall Glanz und Duft und die lenzdurch⸗ 
hauchte Ahnung friſch keimenden Lebens und 
Webens. Und nun die herrliche Frühligsfahrt 
über den Semmering, deſſen eisumſponnenen 
Alpenrieſen der Zug entgegenhaſtete, bis er, 
ihnen nahe gekommen, ſtets langſamer die Berge 
erklomm, ſich durch die Tunnels windend und 
ſich in Schlangenlinien an ſchroffen Abhängen 


Bezugspreis vierteljährlich 
Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Sonntag, den 3]. März 100]. 


Die letzte Rede des Kailers 


wird, wie nicht anders zu erwarten war, in der 
Preſſe lebhaft erörtert. Nachfolgend einige Preß⸗ 
ſtimmen: 

Volkszeitung: . Von den paar Agrariern, 
die in Berlin leben, iſt ſchwerlich zu befürchten, 


daß ihre Unzufriedenheit mit einem ihrer 
Meinung nach zu geringen Getreidezoll oder 
mit einer ihrer Meinung nach allzu england⸗ 
freundlichen Politik des Auswärtigen Amtes 
ſich in einer gewaltſamen Aktion entladen 
werde. Zur Abkühlung agrariſcher Heiß 
ſpornigkeit würde übrigens auch — um mit 
den Worten des früheren Kriegsminiſters 
Bronſart von Schellendorf zu reden — die 
Feuerſpritze vollkommen ausreichen; denn, wie 
die Kanalfeindſchaft der Agrarier beweiſt, iſt 
ihre Waſſerſcheu beinahe noch größer, als ihre 
Liebesgabenſucht und ihr Englandhaß. Was 
aber die erdrückende Mehrheit der 
nicht⸗agrariſchen Bevölkerung 
Berlins betrifft, jo liegt dieſer nichts ferner, 
als eine Politik der Gewalt.“ 

Nationalzeitung: Wir ſehen keiner⸗ 
lei Anzeichen dafür, daß der König und 
ſein Haus in Berlin einer „Leibwache“ 
bedürften. Sollte dem Kaiſer etwa die ſozial⸗ 
demokratiſche Bewegung wieder einmal 
als eine ſolche Gefahr dargeſtellt worden ſein? 
Wenn dies geſch⸗hen iſt, dann haben vielleicht 
die Intereſfſenten der hohen 
Agrarzölle eine politiſche Gefahr, die für 
ſie beſtehen mag und die durch ihre Schuld 
eine allgemeinere werden könnte, für eine 
perſönliche Gefahr des Königs 
und feines Hauſes ausgegeben. 
Dieſe Gefahr kann aber nicht durch das 
Alexander ⸗Regimet, jonden nur 
durch eine richtige, volksthümliche Wirt⸗ 
ſchaftspolitik belämpft werden.“ 

Tägl. Rundſchau: 

„ . . In dieſem Falle ſcheint aber aller⸗ 
dings in Form und Stelle der betreffenden 
Erinnerung der Ausdruck einer Stimmung zu 
liegen, über die wir ſchon bei dem Empfang 
des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes unſer 
tiefſtes Bedauern nicht unterdrücken 


mehr in die Schneeregionen 
dringend, aus denen ſchäumende Gewäſſer von 
lichtgrüner Färbung in die jähe Tiefe nieder⸗ 
ſtürzten. Weit unter uns lag die lachende Ebene 
mit ihren freundlichen Dörſchen und Städtchen, 
den Schlöſſern und Klöſtern auf ſpitzen Fels⸗ 
kuppen, die erſt ſtolz auf uns herabgeſchaut und 
die uns nun ſo winzig, ſo niedlich erſchienen, 
als hätte fie eine Kinderhand einem Spielzeug- 
kaſten entnommen und ſauber hier und da und 
dort bingeſetzt. Oben auf dem Semmering Eis 
und Schnee ringsum, derart licht⸗ und ſonnenum⸗ 
floſſen, daß die Augen ſchmerzten, die ſich gern 
auf die in ihren ſchmucken Feiertagsſtaat gehüllten 
Alplerinnen heſteten, welche von friſchen Tannen⸗ 
zweigen umwundene Sträuße mit Schneeroſen 
darboten. 

Dann ging's hinunter in das ſchöne ſteier⸗ 
märkiſche Land, das uns ſo wohlhabend und 
freundlich anmutet; an manch' traulichem, male⸗ 
riſchem Neſt eilen wir vorbei, Kirchen und Ka⸗ 
pellen grüßen hernieder und trutzige Schlöſſer wie 
zerfallene Burgen gemahnen an ritterliche Zeiten, 
die Felder aber ſind wie mit zartem grünem 
Flaum bedeckt, und gelbliche Kätzchen hängen an 
Buſchwerk und Sträuchern. Nicht lange mehr, 
dann wird's hier knoſpen und blühen, und die 
Winterſaat wird kraftvoll hervorſprießen aus dem 
fruchtbaren Boden. Ganz andere Bilder entrollt 
uns die Fahrt durch Slovenien, zumal durch das 
Savethal; gurgelnd, ſprudelnd, ſchäumend bahnt 
ſich der Fluß ſeinen Weg durch ſchroffe Fels⸗ 
thäler, ſein ungeſtümes Rauſchen übertönt häufig 
das Rattern der Bahn, und ſeine Wellen ſchießen 
übermütige Purzelbäume über graues Felsgeblöck, 
das einſt herniedergepoltert von ſchwindelnder 
Höhe, zuweilen, wie's noch verſchiedene Trümmer 
zeigen, Hütte und Hof zerſchmetternd, die auf 
ſeinem Vernichtungswege geſtanden. 


hintaſtend, immer 


Thorner 


des Kaiſers, die 


die 6 geſpal. 
Aus 


konnten. Es wäre das Schlimmſte und Be⸗ 
denklichſte, was unſeren Staat treffen könnte, 
wenn die Bewegungen, die in unſerer Zeit mit 
einander ringen und die — wie immer, wenn 
aus großen Errungenſchaften und dem Abſchluß 
einer gewaltigen Epoche neue Aufgaben 
geboren werden — manche unerfreulichen 
Erscheinungen zeitigen, den höchſten Hort 
unſerer nationalen Güter zum Mi 
zum grollenden Abdrücken von ſeinem Volk 
verleiten ſollten, und wenn die alten 
Fehler, aus denen die bisherigen Revolutionen 
in der Weltgeſchichte alle erſt entſtanden ſind 
und gegen die wir das Haus Hohenzollern ſeit 
dem warnenden Beiſpiel Friedrich Wil⸗ 
helms IV. gefeit glaubten, wiederum 
begangen würden. 


Vorwärts: 

Gegen wen lönnte in unſren Tagen 
ein andres Zwing Cölln wirkſam werden? 
Fürchtet man, daß eines Tags aus dem be⸗ 
nachbarten Cirkus Buſch die agrariſche 
Rebellion hervorbrechen werde, nachdem die 
Nachfahren der einſtigen Adelsrebellen die Ver⸗ 
weigerung höchſten Kornzolls mit der Empörung 
der märkiſchen Bauern bedroht haben? — 
Oder hat der Kaiſer an die Sozialdemo⸗ 
kratie gedacht, die allerdings die weitaus 
ſtärkſte politiſche Partei in Berlin iſt und ſeit 
dem Regierungsantritt des Kaiſers, der einſt 
ſagte, „die Sozialdemokratie über ⸗ 
laſſen Sie mir“, gewaltig in die Höhe 
wuchs? — Die Sozialdemokratie wuchs trotz 
aller unabläffigen Aufwendungen gewaltigſter 
Machtmittel gegen ſie. Sie wuchs trotz Mili⸗ 
tarismus, Ausnahme⸗ und Umſturzgeſetze und 
alledem. — Für die Sozialdemokratie find 
die Schießſcharten von Zwing Cölln umſonſt 
gebaut. 


Die Worte des Kaiſers bei der 
Bajonettrede werden in den Blättern 
mit einigen Abweichungen wiedergegeben. 
Wie dem „Vorwärts“ zuverläſſig mit⸗ 
geteilt wird, hat die wichtigſte Stelle der Rede 
ſich gegen eine in Zukunft mög⸗ 
liche Empörung Berlins richtet, wörtlich wie folgt 
gelautet: 


Nach Krain hinein, durch das uns dann der 
Weg führt, hat der Frühling ſchon feine Vorboten 
entſendet; zwiſchen dunklen Tannenwaldungen 
zeigen die Matten bereits lichte Flecke, mild iſt 
die Luft und duichſichtig blau der Himmel, an 
dem noch lange roſige Abendwolken hängen über 
den ſchneeigen Gipfeln des Kraft, zu deſſen un⸗ 
wirtlichen Gebieten die Bergmaſchine keuchend uns 
emporſchleppt. Wieder ſind wir mitten im Schnee, 
der nicht das Wilde und Finſtere der Gegend 
verwiſcht; ſelten iſt ein armſeliges Hüttchen zu 
entdecken, unbelebt ſind die winzigen Halteſtellen, 
die Schatten der Nacht verſtärken noch die laſtende 
Einſamkeit, die unheimlich und ſchreckhaft wirkt. 

Um die achte Stunde iſt St. Peter erreicht, 
und in dem wohldurchwärmten Bahnhofsreſtaurant 
kommt während des Aufenthalts auch der innere 
Menſch zu ſeinem Recht. Noch ſchaut uns ver⸗ 
lockend die leckere Mehlſpeiſe an, da ertönt's: 
„Bitte einſteigen nach Abbazia, Fiume.“ Alſo 
wieder los! Mann kommt ſich nach zweitägiger 
Bahnfahrt wie ein Paket vor, das, ohne eigenen 
Willen, immer weiter ſpedirt wird, bis es endlich 
an ſeinem Zielpunkte anlangt, mürbe, zerknittert, 
angeſtoßen. 

Na, die anderthalbſtündige Fahrt nach Mat⸗ 
tuglie, der Eiſenbahnſtation für Abbazia, wird 
man ja auch noch überſtehen, und bei der er⸗ 
quickenden Vocſtellung: „noch einige Krügel 
friſches Pilfener im Hotel und dann ein Dauer⸗ 


ſchlaf im ſauberen Bett“ — druſſelt man lang⸗ 


fam ein. 

Aber es kommt öfter anders und beſonders 
im lieben Oeſterreich! Gerad' als ich im Traume 
das dritte Krügel mit ſeinem goldflüſſigen In⸗ 
halte vor mir ſehe, hält plotzlich der Zug, 
draußen Laufen und Sprechen, Fragen und 
Klagen, der Telegraph ſchrillt unaufhörlich, die 
Fenſter werden herabgelaſſen, die Thüren ge⸗ 


trauen und Wilhelm IV. 


28. Jahrgang. 
Anzeigengebühr 


9 
Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 


V ge 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. 


Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Gebffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 78 Uhr. 


„Wenn die Stadt Berlin noch einmal wie 
im Jahre 48 ſich mit Frechheit und Un⸗ 
botmäßigkeit gegen den König erheben 
wird, dann ſeid Ihr, meine Grenadiere, dazu 
berufen, mit der Spitze Eurer Bajo⸗ 
nette die Frechen und Unbotmäßi⸗ 
gen zu Paaren zu treiben.“ 

Am 25. März 1848 ſagte Friedrich 
in einer Anſprache an ſeine Offi⸗ 
ziere u. a.: „Ich bin niemals freier 
und ſicherer geweſen als unter dem 
Schutz meiner Bürger“. — Damals 
dachte ſicher niemand daran, daß einſt die zweite 
Strophe der Nationalhymne als überflüſſig und 
nicht mehr zeitgemäß betrachtet werden könnte. 
Blühe, deutſches Vaterland! 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hatte am Donnerstag abend 
mit dem Reichskanzler eine Beſprechung und am 
Freitag morgen nach dem Spaziergang im Tier⸗ 
garten eine Konferenz im Auswärtigen Amt. 

Das Kaiſerpaar gedenkt am Sonnabend 
mittelſt Sonderzuges nach Königs⸗Wuſterhauſen 
zu fahren, um dort die neuerbaute Blindenanſtalt, 
deren Eröffnung am 1. April ſtattfindet, noch 
einmal eingehend zu beſichtigen. 

Der Kronprinz begab ſich Sonnabend 
mit dem Frühzuge nach Stettin, um, wie wir 
bereits meldeten, dem für 11½ Uhr auf der 
Werft des „Vulkan“ angeſetzten Stapelaufe des 
Schnelldampfers „Kronprinz Wilhelm“ vom 
Norddeutſchen Lloyd beizuwohnen. 

Dem Bundesrat iſt ein Entwurf von 
Beſtimmungen über die Beſchäftigungvon 
Gehülfen und Lehrlingen in Gaſt⸗ 
und in Schankwirtſchaften zugegangen, 
nachdem die in dieſer Angelegenheit erforderlich 
gewordenen kommiſſariſchen Beratungen zwiſchen 
Vertretern des Reichsamts des Innern und der 
beteiligten preußiſchen Reſſorts inzwiſchen zum 
Abſchluß gelangt ſind. 

Die Abſchlußprüfung des Prinzen 
Adalbert, zu der als königlicher Prüfungs⸗ 
kommiſſar der Geheime Ober⸗Regierungsrat Dr. 
Köpke, vortragender Rat im Kultus miniſterium, 
berufen worden war, fand geſtern in der Prinzen 
ſchule zu Plön ſtatt. 


öffnet: „Was iſt denn los? Was iſt geſchehen?“ 
und man hört die tröſtliche Auskunft: „Zwiſchen 

hier und Mattuglie iſt vor einer halben Stunde 
ein Bergſturz niedergegangen, das Geleis iſt ver⸗ 

ſperrt; man räumt es frei, aber oben hängt noch 

ein Fels, der auf ſeiner Höhe plebejiſche Nei⸗ 

gungen verſpürt, man muß ihn wegſprengen oder 

— „ſtützen“. — „Und wann etwa könnten wir 

weiterfahren? — „Ja, das wiſſen wir nit; viel⸗ 

leicht in aner Stund', vielleicht auch morgen in 

der Früh!“ — 

So, das waren ja nette Ausſichten für die 
kalte Nacht, die man in dieſem elenden Loch, 
Namens Jurdani, verbringen konnte. Erregte 
Gruppen ſchritten auf und ab, man erwog in 
allen Tonarten die Frage des Weiterkommens 
oder Hierbleibens, die Oeſterreicher ſchimpften 
auf die „verflixte Zucht“ in ihrem Lande, als 
ob ſich die Berge nur in Oeſterreich und nur 
längs der Südbahn in Bewegung ſetzten, einige 
wollten den armen Stationschef verantwortlich 
machen, der aber, wie er immer behauptete, „nix, 
rein gar nix“ thun könne, von unſerem Zug⸗ 
perſonal aber war nicht eine Seele mehr zu ent⸗ 
decken —, wo dieſe Herren Schaffner und Loko⸗ 
motivführer ſteckten, verriet mir ein Weichenſteller 
oder was er ſonſt war, der mir, ſeine blaue 
Mütze lüftend, zuflüſterte: „Sie, Ew. Gnaden, 
im Wirtshaus da drüben giebts einen ſehr guten 
Wöslauer, darf ich Sie hinführen?“ Ja, teurer 
Bundesbruder, wenn ich ſo allein durch die Welt 
ſauſte und nicht gerade von meiner lieben ehe⸗ 
lichen Begleiterin mit einem luſtig traurigen Tone 
zu hören bekommen hätte: „Aber unſere Reiſe 
Er gut an . . ja, dann wäre ich gern der 
Ver uchung gefolgt, aber ſo, — — ſo verfüge 
ich mich zum Stationschef, rede ihm zu, daß er 
ja natürlich nichts für das Unglück könne, daß 
alles wunderbar gut und ſchön hier ſei und 


P: 


Die „Berl. Neueſten Nachrichten“ 


melden, daß dem Fürſten Bis marckgeſtern 
früh ein Sohn geboren iſt. 

Für den Zedlitz' ſchen Schulgeſetz⸗ 
entwurf von 1892 ſucht die „Köln. Volksztg.“ 
die Anſprache des Kaiſers an den Präſidenten 
v. Kröcher über die Demoraliſation der Jugend 
auszunutzen. 

Dementi. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ 
ſchreibt: Seit der Großjährigkeitserklärung des 
Kronprinzen tauchten bis in die jüngſten Tage 


in der Preſſe Gerüchte über die angebliche. 


bevorſtehende Verlobung deſſelben auf. 
Wir erwähnen dieſe wenig taktvollen Aus⸗ 
ſtreuungen nur, um daran die Bemerkung zu 
knüpfen, daß ihnen aber derſelbe Grad von Grund⸗ 
loſigkeit innewohnt. 

Welcher Unterſchied iſt zwiſchen 
Bismarck uud Bülow? Als Antwort 
hierzu wird dem nationalliberalen „Hann. Cour.“ 
als Foyerwitz aus parlamentariſchen Kreiſen 
berichtet: Bismarck war der Hecht im 
Karpfenteich, Bülow iſt der Aal im 
Karpfenteich, denn er hat bisher niemanden 
gebiſſen, geſchweige denn gefreſſen, ſondern ſich 
überall glatt durchgewunden, ohne irgendwo 
anzuſtoßen. — Der Aal wird überhaupt gern im 
politiſchen Leben zu Vergleichen herangezogen. 
Der Staatsminiſter Graf Botho zu Eulenburg 
erfreut ſich in Berliner Hofkreiſen des Beinamens: 
„Der geölte Aal“. Trotzdem mußte er be⸗ 
kanntlich gleichzeitig mit Graf Caprivi ſeinen 
Abſchied nehmen, was beweiſt, daß zuweilen nicht 
nur ein Aal, ſondern ſogar ein geölter Aal an⸗ 
ſtoßen kann. 


Kriſen. Im Anſchluß an die Meldung, 
Herr don Miquel habe in Frankfurt a. M. ein 
Haus gekauft, verſichert die „Tägl. Rundſchau“, 
der Finanzminiſter habe ſchon vor einigen Wochen 
an amtlicher Stelle den Wunſch zu 
erkennen gegeben, ſich noch in dieſem Frühjahr, 
ſpäteſtens im Mai, von den Geſchäften zurückzu⸗ 
ziehen. Als Nachfolger Miquel's gilt Miniſter 
v. Rheinbaben, während Rheinbaben in 
ſeinem derzeitigen Miniſterium durch den Ober⸗ 
bürgermeiſter von Danzig, Delbrück, erſetzt werden 
ſoll. — Wieviel an dieſer Mitteilung wahres iſt, 
wird man abwarten müſſen. 
innerhalb eines Zeitraumes von 23 Jahren der 
dritte Oberbürgermeiſter, der preußiſcher Miniſter 
wird. Vor ihm waren es Hobrecht und Miquel. 
— Ferner wird eine bevorſtehende Verabſchiedung 
aus dem Auswärtigen Amte gemeldet. Sie be⸗ 
trifft den Direktor der handelspolitiſchen Ab⸗ 
teilung, Dr. v. Körner, der als Hauptvertreter 
der U hſchutzzöllneriſchen Richtung gilt. Daraus 
auf nen Syſtemwechſel zu ſchließen, wäre na⸗ 
türl verfrüht. 

Als ungerechtfertigte Kritik be⸗ 
zeichnet die „Deutſche Tagesztg.“ jede 
Bemerkung zur Anſprache des Kaiſers an das 
Alexander⸗Regiment; wenn auch nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, fo ſei doch eine revolutionäre Erhebung 
möglich, denn wenn die Leidenſchaften 
genügend aufgewühlt find, dann pflegt die 
Leitung der Maſſen den Händen der älteren be⸗ 
befönneneren Führer zu entgleiten und in die der 
jüngeren, leidenſchaftlicheren Fanatiker zu geraten; 
elbſt bei Nacht dies Jurdani ein allerliebſter 
Luftkurort wäre, aber für Damen doch etwas zu 
erfriſchend, und dann die Bitte: „Es werden 
gewiß Fiaker in Mattuglie ſein, die unſeren Zug 
erwarteten, die Fahrt könne ja nicht lange dauern, 
das Stationsgebäude enthält Fremdenzimmer, 
telegraphieren Sie doch, ob nicht ein oder einige 
Wagen hierher kommen wollen.“ Und der 
Biedermann ſetzt ſich an ſeinen Morſeapparat, 
tipp, tipp, tipp, und nach wenigen Minuten tippt 
es zurück: „Drei Fiaker machen ſich eben auf 
den Weg.“ ü 

Draußen hatte unterdeſſen eine Bäuerin, die 
mir ſchon vorher durch ihr großes buntes Kopf⸗ 
tuch und eine mächtige Laterne aufgefallen war, 
ein Geſchäft abgeſchloſſen, indem ſie an vier 
allein reiſende Damen, darunter eine ſpindel⸗ 
dürre, rothaarige Engländerin ungewiſſen Alters 
vier Betten in ihrem Wigwam vermietet hatte; 
über drei konnte ſie eigentlich nur verfügen, jetzt 
war ſie abgeſtapft, um ein viertes von ihrer 
Nachbarin zu leihen. In der Zwiſchenzeit er⸗ 
mangelten einige Herren nicht, den Damen gute 
Ratſchläge zu erkeilen, zunächſt wie ſie Flöhe 
dreſſiren und anderen blutſaugeriſchen Tierchen, 
die mit einem großen W anfangen und großes 
Weh bereiten, einen Walzer oder Polka⸗Mazurka 
beibringen könnten, es würde dazu reiche Aus⸗ 


wahl an zoologiſchem Material vorhanden fein, 
und an Schlaf wäre ja doch nicht zu denken. 
Die armen Weiblein wurden derart eingeſchüchtert, 
daß fie fich ſchleunigſt in die Wagen zurückzogen 
Bald erſchien 
die Bäuerin, ſiegesfreudig ihre Laterne ſchwingend 
aber vergeblich ſpähte ſie nach, ihren Mieterinnen 
aus; flugs kletterte ſie in den erſten Waggon 
ſuchte dieſen und den nächſten ab und brachte 
Lächeln drei Opfer zur 
Strecke, das vierte, die lange Rothaarige, hatte 
ſie noch nicht erwiſcht, man munkelte, daß ſich 


und die Gardinen herabließen. 


mit einem furchtbaren 


die Tochter Albions iu einen Ort verſteckt und 


Stationen verboten iſt 


und einer zu einem Jahre Geſängniß. 
Delbrück wäre 


mittleren und ſüdlichen 
Mandſchurei⸗Vertrag mobil zu machen. 
„Standard“ aus Schanghai meldet, haben bisher 
ſechs Vizekönig 
patriotiſchen Komitee in Schanghai telegraphiſch 
ihre Zuſtimmung zu der 
Unterzeichnung des Mandſchurei⸗Abkommens über⸗ 
mittelt. 


liſches Gold Alles zu thun, was man von ihnen 
haben will. Die chineſiſche Regierung aber wird, 


eingeſchloſſen hätte, deſſen Betreten auf den 


das lehrt die Geſchichte mit zwingernder Deut⸗ 
lichkeit. — Allerdings! Sogar nach der neueſten 
Geſchichte iſt es den Konſer vativen derart 
ergangen, und iſt die Leitung ihrer Partei in 
die Hände der leidenſchaftlichſten 
Agrarier geraten. Gelegentlich drohen die⸗ 
ſelben der Regierung damit, zur Sozialdemokratie 
überzugehen oder eine Revolution zu inſzenieren. 

Zur Abwehr der Peſt. Nachdem auch 
an der Weſtküſte Auſtraliens Peſtfälle vorge⸗ 
kommen ſind, iſt laut Bekanntmachung des 
Quarantäneamts in Bremerhaven die ge⸗ 
ſundheitspolizeiliche Kontrolle auf alle aus Häfen 
des auſtraliſchen Feſtlandes kommende Schiffe 
ausgedehnt worden. 

Die Ernennung des Ober forſt⸗ 
meiſters und bisherigen Hilfsarbeiters im 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten Hermann Weſener zum Ober⸗ 
landforſtmeiſter und Direktor der Abteilung 
für Forſten in dieſem Miniſterium wird amtlich 
bekannt gegeben. N N 


Ausland. 
Amerika. 

General MeArthur meldet telegraphiſch, er 
hoffe, daß die Feindſeligkeiten auf 
den Philippinen demnächſt überall auf⸗ 
hören werden. Er halte es für wahrſcheinlich, 
daß infolge der Konferenzen, welche gegenwärtig 
ſtattfinden, Aguinaldo eine Kundgebung erlaſſen 
werde, in welcher er zur allgemeinen Unter⸗ 
werfung, Auslieferung der Waffen und Annahme 
der amerikaniſchen Suprematie rät. 

Nach Meldungen aus Hazelton (Pennſyl⸗ 
vanien) ſcheinen die Unter handlungen 
zur Vermeidung des drohenden 
Streikes der Arbeiter in den Anthra⸗ 
citgruben zu einem günſtigen Ergegniß geführt 


zu haben. 
Türkei. 

Nach Privatmeldungen wurden in dem vor⸗ 
geſtern in Saloniki beendeten Prozeſſe gegen 
19 wegen revolutionärer Umtriebe 
angeklagte Bulgaren 3 zum Tode verurteilt, 
7 zu lebenslänglichem Gefängniß, 5 zu 5 Jahren 


der Krieg in China. 
Die Engländer verſuchen, die Vizekönige der 
Provinzen gegen den 
Wie der 


und ſieben Gouverneure dem 


Agitation gegen die 
Die Vizekönige ſind natürlich bereit, für eng⸗ 


zwiſchen engliſche Verſprechungen und ruſſiſche 
Drohungen geſtellt, ſich doch der ruſſiſchen Knute 
beugen, wenn die Engländer nichts Anderes als 
Proteſte und Agitauonen der Mandarinen zu 
ſtande bringen. 

Der Korreſpondent der „Daily Mail“ in 
Petersburg meldet, er erfahre aus Generalſtabs⸗ 


ſtorben; 42 ſind bei ihrer Ankunft in Liſſabon 
krank in ein Krankenhaus gebracht worden. 


richten wieder ſehr trübe. 
Peſtfälle, davon fünf bei Europäern, feſtgeſtellt 
worden. Fünf Erkrankte ſind geſtorben. 


der 2. fahrenden Batterie 
Regiments Nr. 35 in Graudenz iſt die Bruſt⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 


kehr von einem Leichentransport ſtürzte geſtern 
der verheiratete Arbeiter Albrecht aus Ziegellack 
an einer Biegung der Chauſſee jo unglücklich 
vom Wagen, daß er nach wenigen Augen- 
blicken ver ſt arb. 


Bis quit⸗ 
noſſenſchaft“ 
Hauptverſammlung ab, welche von Herrn Zucker⸗ 
fabrik⸗Direktor Weſſel eröffet wurde, Vertreten 
waren 50 Geſellſchafter mit mehr als 1000 
Stimmen. Zunächſt erfolgte die Aufnahme von 
ſechs neuen Geſellſchaftern, ſodaß bis jetzt rund 


dent von Goßler tritt am Sonnabend vor- 
mittag ſeinen zweimonatigen Erholungsurlaub an 
und begiebt ſich zunächſt nach Berlin. 


Schloſſergeſelleüberſielgeſtern Abend 
die im Rufe des Reichtums ſtehende Beſitzerin 


kreiſen, daß bei Kobanzy in der Nähe von Hſin⸗ 
mintin im ſüdlichen Teile der Mandſchurei ein 
bedeutendes Gefecht ſtattgefunden habe. 


Der Urieg in Südafrika. 

Was auf ein engliſches Dementi zu geben 
iſt, lehrt ein aus London kommendes Telegramm 
folgenden Wortlauts: 

Sir Alfred Milner weigert ſich entſchieden, 
die Oberleitung der Verwaltung Transvaals zu 
übernehmen. 

Milner hatte dies Amt bereits übernommen 
und hat alſo doch, was eben noch von der eng⸗ 
liſchen Regierung beſtritten wurde, ſeine Demiſ⸗ 
ſion eingereicht. Auch das deutet auf einen recht 
ſchlechten Stand der Dinge in Südafrika, eben 
deshalb verſuchte man, es aus der Welt zu 
lügen. Geſchieht derlei amtlich, ſo nennt man's 
„dementieren“. 

Lord Methuen iſt nach Privatmeldungen in 
Südafrika am Typhus erkrankt. 

Mit zahlreichen gefangenen Buren an Bord 
iſt am Donnerstag in Liſſabon ein Dampfer 
eingelaufen; 400 derſelben haben ſich von Liſſa⸗ 
bon nach der Citadelle von Peniche begeben, der 
Reſt, gegen 300, iſt nach Alcobaca aufgebrochen, 
General Pienaar nebſt Familie iſt in Begleitung 
eines portugieſiſchen Generals nach Thomar ab⸗ 
gereiſt. Während der Seere iſe ſind 5 Buren ge⸗ 


Von der Peſt aus Kapſtadt lauten die Nach⸗ 
Geſtern ſind elf neue 


Provinzielles. * 
Graudenz, 29. März. Unter den Pferden 
des Feld⸗Artillerie⸗ 


Marienwerder, 28. März. Auf der Rück⸗ 


Dirſchau, 28. März. Die „O ſtdeutſche 
und Waffelfabrik⸗ Ge⸗ 
hielt heute hier ihre erſte 


100 000 Mk. gezeichnet ſind. 
Danzig, 30. März. Herr Oberpräſi⸗ 


Königsberg. i. P. 29. März. Ein 29jähriger 


des Hauſes Erſte Sandgaſſe 7 in ihrer Wohnng 
und verletzte fie durch ſechs Meſſerſtiche 
in Kopf und Unterleib ſchwer. Auf ihre Hilferufe 
kamen Nachbarn hinzu, erbrachen die Thür und 
ergriffen den Räuber, der ein Meſſer und einen 
Hammer bei ſich hatte. 


Ob die energiſche Bewohnerin des Karſt 
auch noch ihren vierten Fang gemacht, konnten 
wir nicht mehr abwarten, Pferde wieherten, 
Lichter leuchteten auf, die 15 rollten heran. 
Wir ſchnell mit unſerm Gepäck in den erſten 
hinein, auch die beiden anderen wurden ſofort 
beſchlagnahmt, und los ging es auf gräßlichem, 
ſteinüberſäetem Wege, daß die Scheiben klirrten 
uud ſich wiederholt das Geſährt bedenklich bald 
nach dieſer, bald nach jener Seite neigte. Aber 
heil langten wir in Mattuglie an, wenn auch 
gehörig durchgeſchüttelt und ⸗gerüttelt. Raſch 
heraus aus dem Wagen und auf den nächſten 
Beamten zu: „Iſt noch ein Zimmer frei im 
Bahnhofsgebäude?“ — „Ja, gerade noch eins.“ 
— „Gut, wir nehmen es.“ — Jetzt kamen auch 
die übrigen Kutſchen angeraſſelt, „alles beſetzt“, 
ſcholl es den Inſaſſen entgegen, die betrübt eine 
Stunde weiter noch nach Abbazia fabren mußten. 


Groß und leer war das Gemach, denn es 
enthielt nur das Allernotwendigſte, es war jedoch 
ſauber und brachte uns einen guten Schlaf, ſo⸗ 
daß wir am nächſten Morgen friſch und froh 
nach Abbazia wandern konnten, nachdem wir im 
Warteraum einige Reiſegefährten begrüßt, die um 
die vierte Morgenſtunde mit dem von uns ver⸗ 
laſſenen Zuge hier angelangt waren und ſich, 


Stühlen herumgedrückt hatten. 


erſchien mehr grau in grau, aber der Blick hinab 


und 
Börſianer und Peſter Spekulanten ſtreiften, und 


ohne Ruhe zu finden, auf den Bänken und 


Leider hatte der Himmel wieder ein trübes 
Geſicht gemacht, die vielgefeierte „blaue“ Adria 


auf die Küſte von dem hochgelegenen Mattuglie 
war wunderſchön und entſchädigte reich für die 
Fährniſſe des Abends und der Nacht. Und mit 
jedem Schritt hinunter kamen wir dem Frühling 
näher; in den Gärten (wie die ganze Gegend) 
der einen völlig italieniſchen Chacakter zeigenden 
Landhäuschen und Oſterien blühten uͤppig die 
Mandelbäume, allerhand Gebüſche trieben weiße 
und roſige Knoſpen, immergrüne Hecken echten 
Lorbeers ſäumten den Pfad ein und duftige 


Veilchen ſproßten ſchüchtern auf zwiſchen wilder 
Myrthe und hochragenden Cypreſſen. 

Sein Hauptquartier aber hatte der Lenz im 
Kurpark aufgeſchlagen, da blühte es allerorten 
und glühte es dunkelrot von zahlreichen Kame⸗ 
lien, lichter Bambus vermiſchte ſich mit dunklen, 
japaniſchen Kiefern, Palmen breiteten ihre 
Fächerwedel aus über Ktokuſſe, Hyacinthen 
und Schneeglöckchen, die ſich farbig von dem 
Raſenteppich abhoben, und zu kleinen Waldungen 
vereinten ſich die Lorbeerbüſche, deren würziger 
Duft die Luft erfüllte; dazu fröhliche Muſik, 
ein elegantes, wenn auch recht verſchiedenartig. 
zuſammengeſetztes Publikum, in welchem ungariſche 
öſterreichiſche Grafen wie Fürſten, Wiener 


das herrliche Meer, deſſen Wellen mit leichtem 


Brauſen an das felſige Ufer ſchlugen, daß die 


flockigen Giſchtperlen bis zur Strandpromenade 
ſpritzten, auf welcher von zwei Dienern ein leichter 
Wagen geſchoben wurde mit einem eine ſchwere 
Zigarre ſchmauchenden, bebrillten, die öſterreichiſche 
Generalsuniform tragenden Herrn, dem Großher- 
zog von Luxemburg. 

Die weiteren Schönheiten von Abbazia, ſo⸗ 
wohl landſchaſtlicher wie menſchlicher Art, konnten 
wir nicht entdecken, denn gegen Mittag ſetzte ein 
Landregen ein, ſo einer von der dauerhaften 
Sorte, der alles mit einem Schleier verhüllte 
„Paſſen's auf, nun regnet's drei Tage“, ſagte 
unſer uns nach Mattuglie zurückfahrender Kutſcher. 
Es iſt zum weinen, wie der Mann Recht behielt! 
Der dritte Tag nähert ſich feinem Ende und un- 
unterbrochen klatſcht der Regen vor die Fenſter 
unſeres Hotelzimmers, in dem es kalt iſt wie in 
einer Schutzhütte des Rieſengebirges. Und dazu 
fährt man nach dem Süden! Draußen im Hafen 
ſchaukelt die „Semiramis“, die uns morgen auf⸗ 
nehmen ſoll, um uns gen Alexandrien zu führen. 
Jupiter Pluvius, habe ein Einſehen, mach Deinen 
Regenſack zu — und ſchenke uns fröhlichen 


Sonnenſchein, nach dem wir wintermüde, nordiſche 


Pilger uns ſo heiß ſehnen. — 


Lokales. 
Thorn, den 30. März 1901. 


— perſonalien. Der Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär Krüger zu Thorn iſt zum Eiſenbahnſekretär 
ernannt worden. — Der Bauinſpektor Grevemeyer, 
Vorſtand der hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 
J, iſt zum Regierungs- und Baurat ernannt worden. 

— der Abgeordnete v. Jagow früher 
Regierungspräſident in Poſen und wegen ſeiner 
Kanalfeindlichkeit gemaßregelt, iſt zum Regierungs- 
präſidenten in Marienwerder ernannt 
worden. Herr Jagow iſt für die Polen dasſelbe, 
was für die Sozialdemokraten Herr von 
Puttkammer war. Er beſitzt die vom Grafen 
Bülow den Polen angedrohte „harte Hand“. 
Eine ſolche Unterdrückungs politik muß ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Macht der Unterdrückten nur 
ſteigern. 

— Fum Beiten der Jungfranen⸗Stiftung 
des Coppernieus Vereins fand geſtern abend im 
Saale des Schützenhauſes eine Aufführung des 
dreiaktigen Luſtſpiels „Die zärtlichen Verwandten“ 
von B. Benedix ſtatt. Trotzdem das Stück doch 
ſchon alt und allgemein bekannt, erregt es doch 
immer wieder den gleichen Heiterkeitsausbruch, 
findet es dieſelbe freundliche Aufnahme. Die 


Figuren des Stückes ſind prächtig gezeichnet, be⸗ 
ſonders die Damenrollen. 
ſtolze Hofrätin von Halten, das „naſeweiſe Ding“, 
ihre Tochter Iduna, dann die gelehrte Ulricke, 
die biſſige, heiratstolle Irmgard, die liebens⸗ 
würdige, immer heitere Ottilie und die ſanfte, 
fleißige Thusnelda. Sie alle ſind gleich lebens⸗ 
wahr mit großer Schärſe wiedergegeben. Auch 
die Herren ſind gut geſchildert. Die geſtrige 
Wiedergabe durch Damen und Herren der hieſigen 
Geſellſchaft ließ nichts zu wünſchen übrig. Man 
vergaß ganz und gar, daß man es mit Dilettanten 
zu thun hatte. 
Darſtellerinnen der Ottilie und Irmgard. Sie 
hatten ihre Rollen gründlich durchſtudiert und 
wußten ſich großartig in dieſelben hineinzuleben. 
Sehr gut war auch die Darſtellung der übrigen 
Damenrollen, beſonders der Thusnelda. 
den Herren verdient in erſter Linie der Darſteller 
des Schummrich uneingeſchränktes Lob. 
gaben ſich auch die übrigen Herren die beſte Mühe, 
ihre Rolle auszufüllen. 
fleißig emftudiert und klappte tadellos. 
Haus war bis zum letzten Platz gefüllt. Der 
Erfolg war alſo auch in finanzieller Hinſicht 
durchaus befriedigend. 


Da haben wir die alte 


Vor allem vorzüglich waren die 


Von 
Doch 


Das Zuſammenſpiel war 
Das 


— Eine Derfammlung der Kantinenpächter 


des 2. Armeekorps fand am Mittwoch in 
Bromberg ſtait. 1 


— Einſegnungen. Morgen, am Palmſonn⸗ 


tage, werden in der alıftäd. evang. Kirche die Kon⸗ 
firmanden des Herrn Pfarrer Stachowitz, in der 
neuſt. evangl. Kirche die Konfirmanden der Ge⸗ 
orgengemeinde von Herrn Heuer und in der 
Garniſoneirche die Konfirmanden der Militär⸗ 
gemeinde von Herrn Diviſions Pfarrer Großmann 


eingeſegnet. 

— Cireus Bauer kann inſolge eines ihm 
auf dem Transport paſſirten Unfalls erſt morgen, 
Sonntaa, ſeine Eröffnungsvorſtellung geben. 

— verhaftet Der Tiſchler Auguſt Hoppe 
und der Arbeiter Carl Müller beide aus Allen⸗ 
ſtein verſuchten heute Nacht auf dem hieſigen 
Stadtbahnhof in dem Warteſaal IV. Klaſſe 
einen Einbruch, wurden aber dabei abgefaßt und 
verhaftet: 

— Bei dem geſtrigen Bericht über die 
Kaufmänniſche Fortbudungsſchule iſt unter den 
Namen der prämiierten Schüler nicht Max Balitz 


ſondern Max Walk zu leſen. 


— Temperatur um 8 Uhr morgens 2 Grad 


Kälte, Barometer 27,10 Zoll. 


u 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 2,29 
Meter. 


— Gefunden ein Buch für Caroline Fiedler, 


eingefunden ein kleiner weißer Hund bei Hagel 


im Hauptbahnhof, zugelaufen ein Hund bei 
Machil Kurzeſtraße 3, ein Foxterrier bei Stilau 
Conduktſtraße. 

— podgorz, 29. März. Der Wohl⸗ 
thätigkerts⸗Verein feiert, wie bereits 
früher gemeldet, am zweiten Oſtertage in den 
Räumen, des „Hotel zum Kronprinzen“ ein 
zweites Wintervergnügen. — Ein Jahrmarkt 
fand geſtern hierſelbſt ſtatt, der ſich jedoch nur 
wenig von einem gewöhnlichen Markttage unter⸗ 
ſchied. — Die Gemeindeſteuern für 
Piaske für 1901 werden 4565 Mk. betrangen, 
680 Mark mehr als im Vorjahre. Zur Er⸗ 
hebung kommen 125 Proz. Zuſchläge zu den 
Staats⸗ und Realſteuern. — Der Voranſchlag der 
Gemeinde Rudak für 1901 ſchließt mit 6575 Ml., 
wovon 5995 Mk. als Umlage aufgebracht 
werden müſſen. Die Zuſchläge betragen 275 
Proz zu den Staatsſteuern und 225 Proz. zu 
den Realſteuern. N 


— —— ——— 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 31. März. Nach der „Danziger 
Ztg.“ beruhrt das Gerücht, Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück ſei zum Nachfolger 
Rheinbabens erſehen, auf müßiger Erfindung. 

Stettin, 30. März. Auf der Werft des 
Vulken fand heute in Gegenwart des Kron⸗ 
prinzen der Stapellauf des für den 


et Aue 


Norddeutſchen Lloyd erbauten Doppelſchrauben⸗ 
dampfers „Kronprinz Wilhelm“ ſtatt. 

Koſte n, 29. März. Die hieſige große 
Vereinigte Papi erwarenfabrik 
ſtehtin Flammen. Drei Teile der Fabrik 
ſind bereits niedergebrannt. Der Schaden iſt 
enorm. 400 Arbei ter ſindbrotlos. 

Berlin, 30. März. Die „Berl. Polit. 
Nachr.“ betonen, daß die Gerüchte über Aende⸗ 
rung in der Zuſammenſetzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums haltlos find. Sie erklären 
ausdrücklich, daß an dem Gerücht, der 


Finanzminiſter wolle im Mai zurück⸗ 


treten, kein wahres Wort iſt. — Prinz Adal⸗ 
bert beſtand die Abſchlußprüfung in Plön gut. 

Berlin, 29. März Der Firma Blohm 
und Voß in Hamburg iſt der Bau eines großen 


Kreuzers, der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in 


* 


Bremen der Bau zweier kleinen Kreuzer 
und der Schiffswerft „Howaldtswerke“ in Kiel 
der Ban eines kleinen Kreuzers der 
Nympheklaſſe übertragen worden. 

Leipzig 29. März. Die hieſige 
Handelskammer beſchloß heute, der 
ſächſiſchen Regierung ein Gutachten zu unterbreiten, 
in welche die preußiſche Kanalvorlage als hoch⸗ 
bedeutſames, auch für viele ſächſiſche Handels ⸗ 
interreſſen vorteilhaftes Kul⸗ 
tur werk bezeichnet wird, das insbeſondere 
durch den Anſchluß Leipzigs an dieſes Waſſer⸗ 
ſtraßennetz an Bedeutung gewinnen werde. 
Angeſichts der großen Vorteile, welche die öſtlich 
der Elbe liegenden Teile Sachſens durch die 
preußiſche Kanalvorlage gewinnen, hält die 
Kammer den Anſchluß des weſtlichen und nörd⸗ 
lichen Teiles Sachſens an die deutſchen Waſſer⸗ 
ſtraße im Intereſſe Leipzigs und ſeines induſtrie⸗ 
reichen Küſtenlandes für geboten. 

Hanau, 29. März. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften ſtellten 100000 M in den 
Hauptetat zur Erbauung von Ar⸗ 
beiterwohnhäuſern. 

Karlsruhe, 29. März. Der Groß her⸗ 
zog von Sahjen- Weimar traf heute 
Nachmittag hier ein und wurde im Auftrage des 
Großherzogs auf dem Bahnhof vom Erbgroßher⸗ 
zog begrüßt. 

Kiel, 28. März. Der Rendsburger Segler 
„Soſe“ iſt bei Karrebaeksminde geſunken. 
Die Beſatzung iſt gerettet. 

Metz, 30. März. Das Oberkriegsgericht 
verurteilte heute den Oberleutnant Rüger 


wegen thätlichen Agriffs auf einen Vorgeſetzten ] hätten. 


Gewinn- und Verluſt-Conto 1900, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


mit der Waffe, wodurch der Tod deſſelben her- 
beigeführt worden, gemäß § 97 des Militärftraf- 
geſetzbuches zu 6 Jahren Zuchthaus 
eg Anrechnung von 6 Wochen Unterſuchungs⸗ 
aft. 

Metz, 29. März 


In der Verhandlung 


gegen den Oberleutnant Rüger 
wurden heute Nachmittag die am Vormittag 
begonnenen Zeugenvernehmungen fortgeſetzt. Bei 


derſelben wurde zeitweiſe wegen Gefährdung 
militäramtlicher Intereſſen die Oeffentlichkeit aus⸗ 


geſchloſſen. Um 5 wurde die Sitzung auf 
morgen vormittag 9 Uhr vertagt. 
Darmſtadt, 29. März. Die Erſte 


Kammer trat dem von der Zweiten Kammer 
beſchloſſenen Erſuchen an die Regierung, den 
Bundesratsbevollmächtigten zu inſtruiren, daß er 
für die Bewilligung von Diäten an die 
Reichstagsabgeordneten ſtimme, nicht bei. Die 
Zweite Kammer beharrt auf ihrem Beſchluß. 

Wien, 29. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus nahm nach kurzer Debatte, an welcher ſich 
auch der Juſtizminiſter beteiligte, die litter ⸗ 
ariſche Konvention mit Deutſchland 
an. Das Herrenhaus nahm die Delegations⸗ 
wahlen vor. 

Rom, 29. März. De putirtenka m⸗ 
mer. Auf eine Anfrage Maxiantrius erklärt der 
Miniſter des Aeußern, das Gerücht von einem 
franzöſiſch⸗ italieniſchen Ab⸗ 
kommen über eine eventuelle Teilung der 
Vilajets Tripoli entbehre jeder Be⸗ 
gründung. 

Haag, 29. März. Der bisherige Chef des 
Generalſtabes, Generalleutnant Kool iſt zum 
Kriegs miniſter ernannt worden. 

Brüſſel, 29. März. Die Rechte der 
Repräſententenkammer erklärte ſich in einer heute 
Nachmittag abgehaltenen Volksverſammlung, in 
der Miniſterpräſident de Smet de Nager den 
heute von ihm eingebrachten Geſetzentwurf er⸗ 
örterte, einftimmig gegen die ſoſortige 
Wiederübernahme des Kongoſtaats 
durch Belgien. i 

London, 29. März. „Daily Mail“ meldet 
aus Paris: Aus beſter Quelle verlautet, Delicaffe 
werde Mitte April nach Petersburg 
reiſen. 

London, 30. Mai. Aus Balmoral wird ge⸗ 
meldet, daß dort die Buren wieder einen 
Eiſenbahnzug zun Entglerſung gebracht 
Perſonen ſeien nicht verletzt. 


M. Küntzel, Schulvorſteherin. 


Gewinn-Vortrag auf neue 


Warſchau, 30. März. Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Warſchau betrug heute 1,92 m. 
Odeſſa 30. März. Nach dem plötzlich 
erfolgten Tode des Chefs des Odeſſaer Zollbe⸗ 
zirks, des Wirklichen Staatsrats Iwanow, ſind 
Unterſchleife im Betrage von mehreren 
Millionen Rubeln aufgedeckt worden. 
Zahlreiche Beamte wurden verhaftet. Gegen die⸗ 
ſelben iſt eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 
Madrid, 28. März. Nach einer Depeſche 
aus Portugal kam es in Setubal zu Ruhe⸗ 
ſtörungen. Die Menge ſchleuderte Steine 
gegen die zur Herſtellung der Ordnung herbei⸗ 
gerufenen Lanciers und verwundete einen Unter⸗ 
offizier im Geſicht. Die Lanciers machten von 
der Feuerwaffe Gebrauch; 15 der Ruheſtörer 
wurden verwundet, einer getötet. 

Kapſtadt, 29. März. Der Oranjefluß 
hat wieder Hochwaſſer. Ein Burenkom⸗ 
mando ſetzte ſich in Zuurbergen feſt. 

Johannesburg, 29. März. Die 
Imperial⸗Lhigt⸗Horſes hatten am 22. März in 
dem Gefecht mit Delarey bei Hartebeeſtfon⸗ 
tein ſchwere Verluſte. Die Buren, die gleichfalls 
ſchwer litten, zogen ſich beim Eintreffen engliſcher 
Verſtärkungen zurück. Die engliſchen Verluſte 
betrugen 2 Offiziere und 5 Mann getödtet, 3 
Offiziere und 13 Mann verwundet. 

Konſtantinopel, 29. März. Auf dem 
türkiſchen Torpedoboot „Schehab“ in Saloniki 
wurden infolge der Exploſion eines Rohres 9 
Mann getötet fowie der Kommandant und 
1 Mann der Beſatzung verwundet. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapt. Mnrawski, Dampfer „Alice“ mit 1100 Ztr. 
div. Güter und 1 bel. und 2 leere Kähne im Schlepptau 
von Danzig nach Thorn; A. Meier, Kahn mit 4000 Ztr. 
Schwefel von Danzig nach Wtoclawek; F. Oſtrowski, 
Kahn mit 3500 Ziegel von Antoniewo nach Thorn; 
Joſ. Czarra, Kahn mit 2900 Ztr. Roggen von Thorn 
nach Berlin; L. Guhl, Kahn mit 2900 Ztr. Gerſte von 
Thorn nach Berlin; P. Brzezickti, Kahn mit 2700 Ztr. 
Gerſte von Thorn nach Berlin; C. Nebius, Kahn mit 
3000 Ztr. Mehl von Thorn nach Magdeburg; V. Rujecki, 
Kahn mit 2500 Ziegel von Antoniewo nach Thorn. 


—— —— äZüꝗG — —— — 


Amtlicher Bandelskammerbericht. 
Bromberg, 29. März. 


Weizen 145—155 M., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 130 bis 
135 M. — Gerſte nach Qualität 130 —136 Mark, gute 
Brauerware 136 —146 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Mark. — 
Hafer 126—136 Mark. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeiche 


Berlin, 30. März. Foude feſt. _29. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,05 
Warſchau 8 Tage 215,70] 215,70 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85,10 
Preuß. Konſols 3 pt. 88,50 88,20 
Preuß. Konſols 3½ pet. 98,10 98,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97 80 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,70 88,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 93,20 98,30 
Weſtpr. Pfdobrf. 3 pct. neul. II. — 85,— 
do. „ 3½ pCt. do. 94,75 94,75 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 96,— = 
„ 3 4 pet. 102,30 | 102,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 96,90 96,80 
Türk. Anleihe C. 27,25 27,20 
Italien. Rente 4 pCt. 95,60 95,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 73,60 73,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,20 189,40 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn-Attie 219,10 | 21810 
arpener Bergw.⸗Akt. 181,25 182,25 
aurahütte⸗Altien 214,90 214,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115,50 115,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— — 
Weizen: Mai 164,50 164,— 
5 uli 166,25 165,75 
1 eptember 166,50 166,25 
5 loco Newyork 82 818 
Roggen: Mai 144,25 144,— 
er uli 14425 | 143,75 
> September 144,— | 143,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,40 44,40 


Wechſel⸗Distont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 ¼½ pCt. 


Das Geheimnis 


eine ſchöne, reine, zarte und friſche Haut zu erhalten, 
läßt ſich in die wenigen Worte zuſammenfaſſen: „Waſche 
Dich mit Ray-Seife“; denn Ray-Seife ijt die erſte und 
einzige Seife, welche die koſtbaren Stoffe Eiweiß und 
Dotter enthält und nach patentiertem Verfahren aus 
Hühnerei hergeſtellt iſt. Durch den wohlthätigen Einfluß 
des Eiinhaltes auf die Haut, welcher ſchon im Altertum 
den ſchönen Römerinnen bekannt war, erhält man bereits 
nach kurzem Gebrauch der Ray-Seife einen außerordent⸗ 
lich ſchonen Teint und zarte weiße Hände. Man ſäume daher 
nicht mit einem Verſuch, welcher ſofort von der 19 
lichkeit der Ray-Seife überzeugt. Preis pro Stück 50 Pig. 
überall käuflich. Engros-Niederlage: J. M. W. endisch 
Nachf., Inhaber Hermann Kuttner, Thorn. 

—— ER 


Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Credit.| Lehrerinnen-Seminar 


Debet. * 

Zur Erleichterung des Publikums N 3 
ve ae be Bubtitung [m— a > und Höhere Madehenschule 
in der Mellienſtraße Ur. 87 parterre i . Salaire, Steuern er Vortrag aus 1899 159029.34 zu orn. 
eine Meldeſtelle errichtet und werden An e ee e Gratift P ® 3 7 Das neue Schuljahr beginnt Dien⸗ 
daſelbſt an Wochentagen, in der Zeit fi gen, 182 398.58 Gewinn auf: Kan, den 16. April, Vormittags 
e lee Frhr Fang ee VVV . MarkwechielEonto . . . „ 720585120 Ahr. Af. 
mittags von 3 bis 5 Uhr, Meldungen. „ Verluſte „ 134 569.23 * iſen⸗E 73 788.85 Anmeldung neuer Schülerinnen für 
über Wohnungsveränderungen pp. ent-| „ Conto Corrent, Rejerve . 50000.— „ Deviſen-Conto „5488.89 die unterfte, die X. Klaſſe: 
gegen genommen werden. Abſchreibungen auf Immobilien 19122.29 55 Zinjen-Conto e 396 106.02 Sonnabend, den 15. April, 

Thorn, den 30. März 1901, ” Mobilien 4 17 784.43 „ Proviſions⸗Conto . „ 312288.65 vormittags von 10-1 Uhr. 

Die Polizei⸗berwaltung. 2 4 3 N I 0380453 52 okeontg 69 843.43 | für die übrigen Klaſſen der höheren 
Höhere na . .. 103804.53 oe 2007 70206.91 Mädchenſchule: 

. n „ Rein- Gewinn „ 1236215.50 || „ Conſortial⸗ u. Betheiligungs- 5 Montag, den 15. April, 
priyat- Mädchenschule. hiervon Delcredere-Conto M. 50000.— ente le a 124493.90 9 Wel N 188 
Der Unterricht im neuen Schuljahr Reſervefonds R 5 60000.— „ Immobilien u. Intraden⸗Cto. „ 13677.81 Sei, Wiederimpfcheln, N 

„beginnt dienſtag, den 16. April um Penſions- u. Unterſtützungs⸗ + 2 geliſchen auch der Taufſchein find 
f Aufnahme neuer Schülerinnen findet e e en Rn ap Prüfung für das Semi 
) inde Ah: 1 296722 ⸗Prüfung für das Seminar 
Montag, den 15. April von 10—12 e n el eee 
Uhr ſtatt. Anmeldungen nehme 7½ 9% Dividende auf Fan, Montag, den 15 April 
täglich von 3—4 Uhr Mellienſtr. 70, 1 M. 10000000 50 750000. vormittags von 10 Uhr ab 
entgegen. Tantieme d. Aufſichtsraths , 54035.66 e e 5 


Dienſtag, den 16. April, 


2 Rechnun „ 167507.56 8 
Zwangs versteigerung. Kae M. 123621550 9955 neun, . She 755 
i eee e — —— 5 & tags, er⸗ 
. Ar 1. 4 M. 174002005 M. 191002003 folgen. Von anderen” Schulen kom- 
— ich bei dem Kaufmann nn 1 — 88. n 1 8 
i & 4 mi zurei . - 1 
1 Billard mit Jubebör, Activa. al 2 · t 0 1 1 an 3 4 Passiva. Geburts )ſchein. 2. Wiederimpfſchem. 
1 Schreiopult, 4 Tiſche , ⁊ y :.ñ]ꝝĩ7! — ——TiUæ7i : — .. 4. a . 
2 Sophas, 1 Kleider: An Caſſen⸗Beſtand . M. 89246458 || Per Actien⸗Capital Conto . M.10000000.— Dr. Maydorn, 
ſpind, 1 Bier Apparat „ Beſtand an deutſchen und ausländ. Wechſeln 921209846 || „ Creditoren u. Ched-Conto „ 7638 296.84 Direltor. 
mis Zubehör, 1 Petro⸗] „ Vorſchüſſe gegen börſengängige Effecten . . „ 4687329.87 „ Depoſiten mit längeren Kündi⸗ = 
leumapparat m. Pumpe Debitoren: gungsfriſten „ 8440498.76 f 
1 eiſ. Ofen mit Rohr, Guthaben bei Banken und „ Tratten⸗ und Accepten⸗Conto „ 3205 260.39 Der Fleischverkau 
1 Tafel- und 1 Dezimal. Bankiers M. 1065230.91 „ Aval⸗Conto „ 1636026.— [F in den Scharen findet Montag 
wage, 1 Mehlkeſten. 18 Gedeckte Debitoren 8800 769.31 „ Hypotheken⸗Conto » „ 348 200.— J den 1., Dienftag den 2., von 
Stühle, mehrere Bäuke Angedeckte Debitoren „2646 814.26 M. 1251281448 [[, Penſions- u. Unterſtützungs⸗ J morgens 8 Uhr bis abends 8 
Bilder. 1 Pelz. ca. 30 1636026 | Fonds der Angeſtellten „  84910,70 J 7 Uhr ununterbrochen ſtatt. 2 
Liter Cognac, 35 Kiſten e Are ern chen 006 026, „ Nefernefonbs-Eönto . . „ 620000.— J mittwoch den 3. bis mittags 2 
Zigarren u. ſ. w. „ Effecten Conto: „Reſervefonds⸗Conto I . . „ 60000.— 12 Uhr. 2 
gegen Baarzahlung öffentl. verſteigern. Staats-, Provinzial, Communal- | 5 Delcredere⸗C onto „ 150000. — f A. Borchardt 
lng. Anleihen u. Pfandbriefe M. 550437.45 „ Agio⸗Steuer (reſervirt . . 12000.— dleiſchermeiſter. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Andere feſtverzinsliche Papiere „ 234 132.50 ente bt ß 10807094 f 
Der von * e bewohnte Dividendenpapiere „ 685773.95 M. 1470343.90 „Dividende rückſtändig x 670.— —— 
aden „ Conſortial-Betheiligun eee eee Divi 900 75 5 J ' f 
> iſt vom I. Juli d. Js. zu vermieten. . . berger Immobilien⸗ 5 g 33 1009 4 5544 Berliner Elektrotechnikum 


Vortrag auf neue Rechnung > 


| > Elektra & 


Prinzenſtraße 55, Beritn. H 
Unter ſtaatlicher Aufſicht. 


„ Betheiligung der Königs 
und Bau-Gejellichaft und der Norddeutſchen 
Induſtrie⸗Geſellſchaft und bei verſchiedenen 
Unternehmungen „ 1241 176.60 
„ Hypothekenforderungen erſtſtellig . „ 277 997.14 


A. Kotze, Breiteftr. 30. 
Der größere 


Naben mit Wohnung, 


Seglerſtr. 30, Ecke Markt, ift vom 


1. Juli zu vermiethen. „ Immobilien⸗Conto S ee RE ger" 
J. Keil. Seglerir. 11.| „ ‚Mobilien-Conto . . . .» * 2 25 000.— — — Hagſchule für @iettrotecmi 5 

1—2 möbl. Zimmer von gleich oder F 7 .33297078.19 8 i 
1. April z. verm. Eliſabethſtr. 14, 1. | ——— tn Fa de ie 7 = ; — ee „ 
Wegen Abreiſe eine ganz neue önigsberg, den 31. December 1900. Kurjus für Einj.⸗Freiwillige. 
N Bar Königsee, Keine bortenntniſſe erforderlich. 


kompl.Wohnungseinriehtung 


billig zu verkaufen. Wo? jagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Lehrbrief, diplom, Stellung. 


| Norddeutsche Greditanstalt. Bau 


e PR feſte Preiſe. 


Warenhaus 


| Nur gegen Baar. 


1 Georg Guttfeld & Co., Thorn 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


Gemeinſchaftlicher Einkauf für 45 große „Warenhäuser“. 


Damen- Kleiderstoffe. 


Gardinen, Portieren. 


Kreppstoffe, gediegene Qualitäten, das Meter von 90 Pf. an. 
Cheviots und Lodenstoffe das Meter von 48 Pf. an. 
Gemusterte Kammgarnstoffe in vielen Preislagen. 
Fantasie-Kleiderstoffe in enorm großer Auswahl. 
Seiden-Stoffe, neue Saiſon⸗Farben in vielen Preislagen. 


Damen-Confeckion. 


Schwarze Umhänge mit Spitzen, Poſamenten und 
Applikationen von 1,45 bis 30 Mk. 
Farbige Umhänge in großer Auswahl. 
Schwarze u. farbige laquetts in einfacher und eleganter 
Ausführung von 3,50 Mk. an. 


Herren- u. Knaben-Confection 


fertig und nach Maaß. 


Glacö-Xandschuhe in nur guten Qualitäten. 
Damen-Bürtel in großer Auswahl. 
In Perlbes 


eetiebes 


SFMELIE * 


atzen bringen wir das Neueste der Saison. 


Engl. Tüllgardinen, zwei Seiten Band, Meter 27 Pf. 
Reſief- Gardinen, hochfeine appretfreie Ware, 
von 48 Pf. bis 1,50. 

Congress-Gardinen, glatt und geſtreift, in weiß und crem. 
Damast-Vorhangstoff in gold, rot, crem und weiß. 
Möbel-Kattun in ſchönen modernen Deſſins, 

das Meter von 35 Pf. an. 
Halbwollene Portieren das Meter von 48 Pf. an. 
Woll-Portieren mit Traversſtreifen und Jaquard-Bordüre 

in großer Auswahl. 

Plüsch- Portiören in den modernſten Farbenſtellungen. 
Gardinen-Stangen von 48 Pf. an. 
portièren- Garnituren von 3 Mk. an. 


Jeppiche, Steppdecken, 
Tischdecken. 


Axminster-Teppiche in ganz neuen Deſſins 

von 4,75 Mk. an. 
Salon-Teppiche von 13,50 bis 68 Mk. 
Steppdecken aus einfarbigem oder bunten Callico 

von 2,80 Mk. an. 
Steppdecken aus Woll⸗Atlas von 4.90 Mk. an. 
Buntfarbige Tischdecken mit Schnur und Quaſten 

von 165 Mk. an. 
Plüschtiechdecken in allen Größen und Farben 

von 6 bis 30 Mk. 
Läuferstoffe das Meter von 36 Pf. an. 
Linoleum-Läufer in großer Auswahl. 


Wirtschaftsartikel. 


Wasch-Service, 5 Theile, von 1,35 Mk. bis 15 Mk. 
Tafel-Service, Steingut, für 6 Perſonen 

mit feinem Decor von 15 Mk. an. 
Tafel-Service, Porzellan, für 6 und 12 Perſonen 


von 13,50 Mk. an. 


Waschständer das Stück 98 Pf. 
Waschtische, ſehr praktiſch, in neublau oder bronce 
das Stück 3,75 Mk 


Küchenrahmen von 33 Pf. bis 3,90 Mk. 
Putz- und Wichskasten von 24 Pf. an. 
Gewürzschränke von 32 Pf. an. 
Brief kästen von 42 Pf. ang 
Bauerntische in nur ſauberer Ausführung & 2,95 Mk 
Bauerntische mit gravirter Platte 4.25 Ml. 


Bauerntische mit Majolika⸗Einlage 4,25 Mk. 
Vogelbauerhalter das Stück 48 und 98 Pf. 
Vogelbauerständer in großer Auswahl von 2,95 Mk. an. 
Handtuchhalter in hell oder dunkel von 35 Pf. an. 
Schirmständer, ſehr dauerhaft, das Stück 2,25 Mk. 


Sommer-Spielwaren 
in großer Auswahl. 


. ee M̃ñ¼ DERRBENTRETRENIREE Aa 


Kö N I 8 h 6 rg 6 5 e l | t t 0 zur Freilegung des Kol. Schloſſes. Ziehung unwiderruflich 15. April. 6240 Getdgewinne a 50 000, 20000, 5000, 3000 Mark. 2 a 2000, 


4 a 1000 M. zc. Loſe a 3 M. Los⸗ ferdelotterie, Gewinne: 9 complet beſpannte Equipagen, 44 oſtpr. Luxus- u. 
nnn werden. 


porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra. Abg. 5 Ahe Auen 466 nut, W u. ee e 
95 * 
reo oy 22 lGeistliche Musik-Aufführun 


Li k 50000 Mk. b 
wei: N 115 f Kaner 2. n Ale durch Dieinte Cen Dertaufskellen. eie denen 
Offeriere vorzüglich y abgelagerte 
1 st * 
Unpermeig, Cnean an Gründennerstng, den 4. April 1901, 
Abends 8½ Uhr 


„28 Pfg.“ Ziegelei- Restaurant. 
7 pe ide Altstädtischen Kirche, 


Streuzuder, Bid. 28 Pl. Sonntag, den 31. März, Nachmittags 4 Uhr: 
Likö 
veranftaltet von O. Steinwender unter gütiger Mitwirkung 


Bere ee. . Axtra-Slreich- Konzert 
-DLTEICH - RONZETT, 
zu außergewö öhnlich billigen Preiſen. geſchätzter Dilettanten. 


Dampf Ma ffees eigener 
Röstung. ſtets friſch gebrannt, 
auageiüiet von der Kapelle des Infanterie-Regiments von ang (4. Ass 
Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme, 
Ebenſo orginal 
2 Palästinaweine 4 Karten a 75 Pfg. nur im Vorverkauf in der Buch⸗ 


Thee, ouch Congo ꝛc., Pfd. 
150, 200, 250, 300, 400 Pf., 
Yo Pfd. 15, 20, 25, 30, 40 Pf. 
Kakao, garantiert zein, Pfd. 150, 
200, 240, 250 Pf. 
Kakes, Pfd. 60, 89, 100, 120 Pf. 
Albert ⸗Rokes, / Bid. 25 Pf. 
Haferflocken, Pfd. 18 Pf. 


Pfd. 100, 120, 140, 160, 180 Pf. 
Gut gewähltes Programm. Eintritt 25 Pfennig. 


FAY’s V eater in Thorn. 


Victoria-Garten. 


Moſtrich, Pfd. 20 Pf. 


Oftereier = Farben Athmungsorgane. 


Für nur 85 Pfg per 
Schachtel zu erhalten in 


allen Apotheken und Dro- a 


gerien,Mineralwasser- 
handlungen 
etc. etc, 


us Sauberhaft mon 


find Alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
Haut, rofigen jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


des Breslauer Ensembles. 


in verſchiedenen 
Clara — > 


tra ne Slafäe 1,00 m. handlung von Herrn Walter Lambeck. ae aD: 0 hi Bi ächte Sodener Fre 
0, onnta en r 
„ — nun Garua 125 Pf. 4 Mineral- pastilen | % N en 1901, 
ſowie ſämiliche Colonialwaren 8 FFF anne e rl 1 i ae 
as 
82 4 n Circus Wwe. Bauer. Hlasmon, Mithzuder, Schwer Jer) tel gegen Husten, | Brifhunee = Jorg glu 
Ster kuce N. Wegen zu ſpätem Eintreffen der Wagen kann die Brennſpiritus, Liter 29 Pf. V h, 


Eröffnungs- Vorstellung 
erst morgen Sonntag, den 3, nachm. 4 Uhr 


erfolgen. Abends 8 Uhr: Grosse Gala-Vorstellung. 
Hochachtungsvoll 
Die Direktion. 


M. Silbermann, 


Schuhmacherſtr. 15. 


— — 
Schönes jung, fettes Fleisch 
empf. Roßſchlächterei, Mauerſtr. 70. 
TT 


Feinſte 
Messina- Zitronen &= 


per Kiſte, 300 Stck., 10,50 mk. 


Moritz Kaliski. 
Möbel 


Nuancen, Mikado⸗papier ꝛc. 
Drogen- Farben-, Seifen: 


Handlung. 
B. Bauer, Mocker, 


Thornerſtraße 20. 


(Direktion: 


. 8 


© TochterdesherrnFabrieius, 


Schauſpiel in 4 Akten v. Wilbrandt. 


II. Feiertag: 1 


Stabstrompeter. 


Poſſe mit Geſang v. Jacobſohn. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte 


offerire ich 


Schuhwaaren aller Art 


and Wirtfeaftsgegenfände find bil e wit Riesendampfern f Radebeuler Lilienmilch - neife UI. Feiertag: 
S ee So: a von Bergmann & Co, Stegen | Schmotterlingsschlacht 
8 
Frau Oberteegrapfenafiftent Siegel, — H. Littman n, Gulmersir. 5, J 5 Stedenpferd. 9 
Strobandſtraße 15. Norddeutschen Lioyd * . — Pf. b 2 a von Sudermann. 
anst. Madchen v. N Meiner geehrten Kundſchaft zur gefl. neee, eee e F 17 N 7 NE 
. Nachricht, daß ich mein Geſchäft nach MEN ee E ri ER Ba A * 
e 0 — — 2 
Graudenz: R. H. Schefller, villa Donnerstag, den U. April: 
1 Aufwärterin Seglerstrasse Ar. 28, le Mi. Din, Gartengrundstück Cee) Neva: e Novitäer 
gefucht Mellienftr. 112, part. rechts. in Löbau: W. Altmann, mit Stallungen, Mellienſtr. 8, roter 
in Löbau: J. Lichtenstein. Weg, ſteht zum verkauf evtl. z. verm. Johannesfeuer 


gegenüber meines bisherigen Ladens, 
verlegt habe. 


Louis Joseph, 


Näheres Schuhmacherſtr. 1, part. r. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 50. März 1900. 
(Palmjonn 10 % 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. A Uhr: Gottesdienſt mit 


Abendmahl. 9¼ Uhr: Beichte. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 


von Sudermann. 

Der Vorverkauf befindet ſich in der 
Conditorei des Herrn J. Nowak, 
Breiteſtraße: Sperrſitz und, Loge 
1,50 Mk., 1. Platz = „00 Mk., 2. Platz 
60 Pf. Dutzend u. 2 Dutzend⸗ Billets 
15 und 7,50 Mk. 


— 0 — — 
Laden oder Comptoir v. 1.4. 
zu vermieten Brückenſtraße 17. 


Laufburſchen 


verlangt 


Verband Deutscher 


Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
Stellenvermittlung 
koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. 
I ern keiner 2 ke gr. Ausg. 

d. Verbands er iſten m. je ca. 
> Uhren, Gold- u. Silberwaren 7 500 off. kaufm. Stell. Abonn. i ährl. 


J. Wardacki. 


Schneiderin 


— Sa En für Damen⸗Confection] _ 
. TR M. 2.50. Geſchäftsſtelle Königsber 
Kaufhaus M. S. Leiser. Seglerſtr. 28, im Hauſe des Herrn Rawitzki id. Bee 9 l. N elepom 1489 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 
Hierzu ein Zweites Blatt, eine Beilage 


E 


und das illuftr. Unterhaltungsblatt. | 


